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Liebe Schriftfreundinnen und Schriftfreunde,

leider komme ich erst heute dazu das Rundschreiben an die Vereine zu verschicken, nachdem
ich im Juli eine zweite Operation iiber mich ergehen lassen musste, bei der die Ursache mei-
ner Blutverluste festgestellt wurde, aber eine Behandlung von einem Arztegremium noch
wihrend der Operation als zu risikoreich abgelehnt wurde.

1. Beitragszahlung (2. Halbjahr 2010):

Mit diesem Rundschreiben erhalten die Vereine die Beitragsrechnung fiir das 2. Halbjahr
2010 und werden um piinktliche Uberweisung gebeten, damit zusitzliche Arbeit und Kosten
vermieden werden. Einige Vereine haben bereits die Beitragszahlung fiir das 2. Halbjahr mit
der Uberweisung fiir das 1. Halbjahr iiberwiesen, um Buchungsgebiihren zu sparen.

2. Bayer. Schiilerleistungsschreiben 2010:

Die Urkunden flr das Schiilerleistungsschreiben konnten, obwohl viele Schulen die angege-
benen Abgabetermine nicht eingehalten haben, rechtzeitig vor dem Schuljahresende an die
Schulen geschickt werden. An dem gréften und iltesten Wettbewerb des Weltverbandes IN-
TERSTENO und des Deutschen Stenografenbundes haben in den vier Disziplinen 62 878
Schiilerinnen und Schiiler aus 1 020 Schulen teilgenommen. Die Landessieger(innen) der
sechs Schularten Bayerns werden vom Staatsministerium fiir Unterricht und Kultus im Spiit-
herbst empfangen und geehrt. Die drei besten Schiiler(innen) haben in drei Disziplinen und
die drei besten Schulen in vier Disziplinen Urkunden und Buchpreise erhalten. Mein Dank gllt

Nach Riicksprache mit Herrn Oberbiirgermeister Schaidinger findet die Festveranstaltung, wie
bereits die 100-Jahr-Feier, wieder im Reichssaal des Alten Rathauses in Regensburg statt. Ne-
ben der festlichen musikalischen Umrahmung und dem Festvortrag sowie den Ehrungen ver-
dienter Verbands- und Vereinsmitglieder wird nach dem Mittagessen auch wunschgemif die
Besichtigung des flirstlichen Schlosses eingeplant. Aufler dem Bundes- und Verbandsvorstand
werden auch alle Vereine mit ihren Mitgliedern in der néchsten Zeit herzlich eingeladen.

4. Satzungsiinderung:

Die Satzungsédnderung, die nach den neuen steuerlichen Vorschriften flir die Vereine und Ver-
binde erforderlich ist, wurde bereits in einer Sitzung des Gesamtvorstandes in Regensburg be-
sprochen und muss noch von der Mitgliederversammlung, voraussichtlich im Anschluss an
die Jubilaumsfeier in Regensburg, beschlossen werden.

5. Stellvertretender Verbandsvorsitzender:

In der Sitzung des Gesamtvorstandes in Regensburg wurde, nachdem wihrend der Verbands-
versammlung in Regensburg kein Nachfolgen flir den bisherigen stellvertretenden Verbands-
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STENOGRAFENVERBAND e. V.

Bayerisches Schülerleistungsschreiben 2016 

Lösung

Autorenkorrektur 1 – Arbeitszeit: 20 Minuten
Was tun, wenn man sich vertippt hat?
Das Tippen auf einer Schreibmaschine war ziemlich anstrengend. Gerade bei den ersten Modellen mussten die Leute mit viel Kraft auf die Tasten hämmern, um überhaupt Buchstaben aufs Papier zu kriegen. Außer​dem verhakten sich die einzelnen Bügel ganz oft ineinander. 
Später gab es elektrische Schreibmaschi​nen. Da war ein kleiner Elektromotor einge​baut, der das Drücken der Tasten erleich​terte.

Ein Problem blieb: Wer sich vertippt hatte, konnte den Fehler kaum vertuschen. Man musste auf einem neuen Blatt Papier alles noch mal schreiben. Deshalb wurde dann eine besondere weiße Farbe entwickelt, mit der Fehler überpinselt wurden – Tipp-Ex ge​nannt. Wer genauer hinschaute, konnte aber sehen, dass ausgebessert wurde.

Schreibmaschinen wurden übrigens vor allem für Frauen wichtig. Bis zu ihrer Erfindung hatten meist Männer als Schreiber in Büros und Amtsstuben gearbeitet. Sie schrieben Briefe, Verträge oder sonstige Dokumente per Hand. Aber nach und nach setzten sich die Schreibmaschinen in den Büros durch. Um damit zu arbeiten, wurden nun meist Frauen eingestellt, auch Schreibfräuleins genannt. In der heutigen Zeit sieht man die Schreibmaschine wahrscheinlich nur mehr im Privathaushalt. Im Büro hat sich der Compu​ter breit gemacht! 

